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Die GoldurShtMiskrile.
L. 3u  Beginn der vergangenen Woche wurde die Welt
Z der Nachricht überrascht , daß England die Gold-
"vrung  außer Kraft gesetzt hat . Heute , gerade acht

später , kommt die Nachricht , daß Schweden und
.“ ' Wegen  dem englischen Beispiel gefolgt sind : die bei-
? skandinavischen Staaten haben ebenfalls die Goldwäh-
'"8 aufgehoben — Schweden bis zum 30. November die-

stahres , Norwegen „vorübergehend ", wie es in der
, lchen Mitteilung darüber heißt . England hatte bekannt-

leine Maßnahmen auf sechs Monate beschränkt . Ob
Fristen nher oinnphnHeri werden sännen ist eine an-Fristen aber eingehalten werden können , ist eine an-

e Frage . Es ist nun sehr interessant , die kurze Begrün-
zu lesen, die die schwedische  Regierung zu ihrem

Hetzen veröffentlicht . Es heißt darin : „Die Krise des in-frh • 11 | cjuiiufi . yci pi " unu . ovti|c uw ui-
.nationalen Zahlungsverkehrs , die besonders während
Deutschen  Krise im Juli zum Vorschein kam. wurde
3  die Suspendierung des Goldstandards durch E n g -
Zd sehr verschärft.  Durch diese Verhältnisse sind
Gierigkeiten entstanden , das schwedische im Auslande
Zerte Kapital zurück zu bekommen . Anläßlich der gro-
J Unruhe , die die Maßnahmen Englands innerhalb und
^rhalb Schwedens hervorgerufen haben , stieg in der
P Woche die Nachfrage nach Gold und ausländischen

hrna Uungsmitteln sehr bedeutend . Die Nachfrage mußte
Vo«' Meickeils von der Reichsbank befriedigt werden . Der
trag « Band der Reichsbank an Gold und ausländischen Devi-
:istA ? der während des Sommers unter anderm infolge der
22.3n Mckziehung ausländischen Kapitals aus Schweden stark

hindert wurde , ist während der letzten Woche um wei-
'' * 100 Millionen Kronen gefunken . Die Hoffnung der

Wbankleitung , einen ausländischen Kredit zu erhalten,
den den Abhebungen begegnet werden könnte , ist je¬

fehlgeschlagen ."
soweit die amtliche Begründung des schwedischen Vor-
'8s. Man ersieht daraus zweierlei . Erstens nämlich,
genau die gleichen Ursachen , die erst in Deutschland und
* in England zu Zahlungskrisen führten — vor allem
starke Abzug von Auslandsguthaben — jetzt auch in

'"dinavien Schwierigkeiten hervorriefen . Zweitens , daß
einzelnen Staats - und Volkswirtschaften heutigen Tags
^8 miteinander verknüpft find , daß die Krise in einem
5 Krisen in anderen  Ländern geradezu automatisch
oft.

J ^ as England  angeht , so ist wohl nicht daran zu
e8, daß man nach Ablauf der vorgesehenen sechs Mo-
das alte  Pfund einfach wieder Herstellen kann . Viel

' liegt vielmehr , daß man alsdann ein neues Pfund
Anderer  Grundlage (vielleicht ein Pfund gleich vier
^r) schaffen wird . Daß man sich hieraus vorbereitet,
PNn man daraus schließen , daß am 21 . September be-

von englischer Regierungsseite die Erklärring abgege-
^orden ist, man brauche unter den neuen Verhältnissen

1,1  Ju den Gehaltssenkungen im ursprünglich vorgeiehe-
Maße zu schreiten . Die englischen Warenbörsen haben

.deg Pfundsturz bereits mit einer entsprechenden Stei-
^8 der Großhandelspreise reagiert.

wird in Deutschland  diese Bewegung mit
Aufmerksamkeit verfolgen müssen . Halt sich die Ent-

des Pfundes , so hat Deutschlarid einmal finanz-
^ 'Ich gesehen , einen Vorteil . Unsere Pfundschulden oer-

sich im Ausmaß der Entwertung des Pfundes . Die-
"icht erheblichen Vorteil steht aber ein gewaltiger
"den  gegenüber . England steht als Beziehers deut¬
baren an erster Stelle . Die Entwertung des Pfun-

d' irkt für England in derselben Richtung wie ein
^tzzoll.  Man wird also seitens Deutschland die selben
-Maĥ ^n zu erwägen haben , die zu ergreifen wären,
^ (. England zum Schutzzoll überginge . Dir Entwertung
Pfundes ist aber insofern wesentlich gefährlicher für
Afonb als es die Wettbewerbsfähigkeit Englands aus

Weltmarkt in gleicher Weise hebt . Wir werden z. B.
l 'Mn n gegebenen Umständen damit rechnen müssen , daß
i| ?nb die deutsche Kohle  vom Weltmarkt nicht nur ver-

sondern auch das bestrittene Gebiet innerhalb der
V -p Grenzen gewaltig ausdehnt . Die einzige Konse-
u - hiervon kann nur fein : ein deutsches Kohlenein-
H ^ erbot,  wie überhaupt die durch die Aufhebiing der
hden Goldwährung geschaffene Lage die ganze Welt zu

Schutzmaßnahmen und Abschließungen drängt.
kĵ Ie Ueberspitzung trägt aber gleichzeitig den Keim
Hi, e Klärung der Weltlage in sich. Seit der Pfundkata-
" Ir  häufen sich die Stimmen aus allen Teilen der Welt
i^ Lnahme einstweilen aus Frankreichs die die Not-
>b!ck°eit einer gemeinsamen Aktion  betonen,

hJ er  englische Schatzkanzler erklärt jetzt unumwun-
die ungleiche Verteilung der Goldvorräte der Welt

"u" Ikrise herbeigeführt hat . Durch Mittel der Handels-
"nd der Finanzpolitik muh ein Zurückfließen der

- J ' äte in die Wege geleitet werden . Offene und ehr-
>im'uf(:itnmenarbcit der nationalen Wirtschaften unter
°i>, Schaltung aller politischen Machtbestrebungen kann
' Feh ^ r der letzten 13 Jahre wieder gutmachen und
^tz"" den. die sie der Welt geschlagen haben , langsam

Ehesten bringen.
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Dienstag , den 29. September 1931 35. Jahrgang

ZW lkaurSMe MMerSesuch.
Empfang beim Reichspräfidenken . — Die deutsch-französi.

scheu Wirkschafksverhandlungen.
Berlin , 28. Sept.

Der französische Ministerpräsident La v a l und Außen¬
minister B r i a n d wurden am Montag , dem zweiten Tag
ihres Berliner Besuches,vom Reichspräsidenten  em¬
pfangen . . ^ ,

vor dem Hause des Reichspräsidenien m der Wilhelm-
siraße hatte sich eine große Menschenmenge eingefunden , die
bei der Ankunft und bei der Abfahrt der Minister Hochrufe
ausbrachte . Der Besuch beim Reichspräsidenten dauerte
etwa 20 Minuten . Staatssekretär Dr . Meißner empfing die
französischen Gäste am Portal des Reichspräsidenkenpalais
und geleitete sie zum Arbeitszimmer des Reichspräsidenten.
Reichspräsident von hindenburg begrüßte seine Gäste an
der Schwelle seines Arbeitszimmers . Der französische Bot¬
schafter Poncet stellte dem Reichspräsidenten die Herren vor.
Die Unterhaltung verlief in sehr freundschaftlicher Form.

Nach dem Besuch eines Museums fuhren Laval und
Briand zusammen mit dem Reichskanzler und dem Außen¬
minister in die Umgebung Berlins . Am Montagnachmittag
wurden in der Reichskanzlei die wirtschaftlichen Besprechun¬
gen fortgesetzt . Am Abend empfingen Laval und Briand
die Presse . Den Abschluß des Besuches bildete ein Essen in
der französischen Botschaft . Die Rückreise der Minister nach
Paris erfolgt am Dienstag.

Nachtrag zum ersten Besuchstag.
Als Briand das Grab Strese manns  besuchte , ereig¬

nete sich auf dem Friedhof  ein kleiner Zwischenfall.
Die Polizei halte , da es sich um eine improvisierte Aen-

derung des Programms handelte , keine umfangreichen Ab-
fperrmaßnahmen treffen können . Zufällig kam eine Abord¬
nung h -tlerleule auf den Friedhof , um am Grabe eines von
den Kommunisten getöteten Parteigenossen einen Krann
nlederzulegen . Sie erkannten Briand , stellten sich in Reih
und Glied und erhoben die Hand zum Hitlergruß . Diese
Demonstration machte auf die Franzosen einen ersichtlich
starken Eindruck.

Bei dem Frühstück , das der Reichskanzler den tranzö-
sischen Gästen gab , hieß Dr . B r ü n i n g die beiden Staats¬
männer willkommen und gab der Hoffnung Ausdruck , daß
das Ergebnis der Zusammenkunft durch Förderung der
Verständigung zwischen den beiden großen Nachbarvölkern
der Befestigung des Friedens in Europa dienen wird und
daß sie dazu beitragen wird , die Völker mit neuem Mut zur
Ertragung der gegenwärtigen schweren wirtschaftlichen 'Nöte
zu erfüllen . Laval  sagte in seiner Erwiderung u . a . : Seit
zwei Monaten hat sich die wirtschaftliche Lage der Welt
nicht gebessert ; sie erfordert von allen Staatsmännern , dis
in der gegenwärtigen Zeit die schwere Aufgabe haben , die
Völker zu führen , eine Anstrengung des guten Willens und
der gegenseitigen Zusancmenarbeit . Nur dann wird das Ge¬
fühl des Vertrauens , ohne welches es keinen Kredit , keinen
Warenaustausch , keine fruchtbare Arbeit und keine Hilfe
tri der jetzigen Krisis gibt , allmählich wiederhergestellt wer¬
den.

Das Beispiel , das Deutschland und Frankreich ln dieser
Hinsicht geben können , ist sicher dazu angetan , den günstig¬
sten Einfluß auszuüben . In den wirtschaftlichen Fragen und
in dem Rahmen , der erst kürzlich in Genf aufgestellk wor¬
den ist, wollen wir versuchen , zwischen den beiden Völkern
eine engere Zusammenarbeit und vertrauensvolle Bezie¬
hungen herzustellen.

Ein deullch-ftanzöstschek WirtschastsausiÄutz.
In den deutsch-französischen Wirtschaftsverhandlungen,

die aus Anlaß des französischen Ministerbesuches in Berlin
stattfanden , wurden kursorisch behandelt , die deutsch-
französischen Wirtschaftsfragen in ihrer Gesamtheit , soweit
sie Deutschland und Frankreich unmittelbar berühren . Di-
vier Industrien , die vor allem behandelt wurden , waren
Kohle und Eisen , Elektrizität und Chemie.
Im Ganzen bewegten sich die Verhandlungen im Rahmen
der Empfehlungen des Layton -Berichtes unter dem Ge¬
sichtspunkt : Kooperation.

Das Ergebnis der Konferenz ist eine grundsätzliche Ei¬
nigung über die Bildung eines unpolitischen berakenden
deulsch-sranzösischen Ausschusses aus Regierungsverlrelcrn
und Vertretern der Industrie , sowohl Arbeitgebern wie
Arbeitnehmern , der Mittel und Wege suchen soll, die wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen beiden Ländern zu ver¬
bessern.

Im Mittelpunkt der ganzen Wirtschaftsverhandlungen
steht offenbar die Frage , ob sich eine großzügige deutsch-
französische wirtschaftliche Zusammenarbeit in der Form
herbeiführen läßt , daß deutsche Sachleistungen durch fran¬
zösisches Kapital finanziert werden . Man spricht davon , daß
in den französischen Kolonien  noch große Möglichkeiten
vorhanden seien , und daß ihre Erschließung durch Hafen -,
Brücken - und andere Bauten gefördert werden könnte . E»
gilt als sicher, daß der frühere Reichswirtschaftsminister
von Raumer  führend an der deutsch-französischen Kom¬
mission beteiligt wird , und man glaubt , daß sie bereits
Mitte Okwber die Arbeiten beginnen kann.

Die Wahlmi»Stemftu».
Starkes Anwachsen der Rationalsozialisien . — keine Mehr¬

heit der Großen Koalition.
Hamburg . 28. Sept.

Die Wahlen zum Hamburger Parlament — Bürger¬
schaft — hatten folgende Ergebnisse : Sozialdemokraten
214 309 (240 984), Kommunisten 168 618 (135 279), Deutsch-
nationale 43 269 (31 376), Staatspartei 67 088 (64 129),
Deutsche Volkspartei 36 920 (69145 ), Wirtschaftspartei
11 373 (16 910), Nationalsozialisten 202 465 (144 684), Zen¬
trum 10 711 (10 980), Volksrechtspartei 1156 (1937), Liste
Heydorn 1937 (1037), Christlichsoziale 10 874 (11968 ). Die
in Klammern stehenden Ziffern bdeuten die bei den
R e i chs t a g s w a h l e n im September 1930 von der be¬
treffenden Partei erzielten Stimmenziffern.

Auf Grund dieser Zahlen ergibt sich folgende Mandat¬
verkeilung : Sozialdemokraten 46 (bisher 60) Sitze , Kommu¬
nisten 35 (27), Deutschnationale S (22), Staatspartei 14
(21). Deutsche Volksparlei 7 (20). Wirtschaftspartei 2 (4).
Rakionalso ; iaiisisn43 (3). Zentrum 2 (2). EhrisiU -Soziale
2 ( 0).

Die Wahlbeteiligung  war stark , sie betrug 83
Prozent der Abstimmungsberechtigten gegen 79 Prozent bei
den letzten Bürgerschaftswahlen und 79 Prozent bei den
vorjährigen Reichstagswahlen.

Die Große Koalition,  die in der letzten Bürger¬
schaft über 102 von 160 Mandaten verfügte , ist in die M i n-
d e r h e i t gekommen . Das ist das hauptsächlichste Ergeb¬
nis der heißen Wahlen . Theoretisch besteht die Möglich¬
keit einer Mehrheitsbildung zwischen Sozialdemokraten und
Kommunisten . Da diese Koalition aber praktisch kaum in
Frage kommt und auch keine andere Kombination möglich
ist, wird zweifellos der jetzt regierende Senat von der ver¬
fassungsmäßig gegebenen Möglichkeit Gebrauch machen und
weiter im Amte bleiben . Die starke Zunahme der National¬
sozialisten , die rund 57 000 Stimmen gegenüber den letzten
Reichstagswahlen gewannen , ist bemerkenswert . Sie sind
mit 43 Sitzen die zweitstärkste Fraktion der Hamburger
Bürgerschaft geworden und haben somit Anspruch auf Ver¬
tretung im Präsidium . Verhältnismäßig am stärksten ge¬
litten hat die Deutsche Volkspartei , die von ihren noch bei
den letzten Reichstagswahlen erzielten rund 69 000 Stim¬
men beinahe die Hälfte eingebüßt und wohl teils an die
Deutschnationalen , teils an die Nationalsozialisten verloren
hat . Mit einem kleinen Stimmenzuwachs gegenüber den
Wahlen zum Reichstag ging die Deutsche Staatspartei aus
dem Wahlkampf hervor . Die Verluste der Sozialdemokraten,
die rund 26 000 Stimmen weniger erhielten , dürften rest¬
los den Kommunisten zugute gekommen sein.

SrmrWen mMingt sicher.
Eine Brüningrede . — Deutschland macht keine Inslakion

mehr mit . — Größere Liquidität der Sparkassen.
Berlin . 28. September.

Auf der 50. Jubiläumstagung des Deutschen Sparkas¬
sen- und Girooerbandes hielt Reichskanzler Brü.
n i n g am Montag eine Rede , in der er auf die Welt¬
wirtschaftskrise  zu sprechen kam . Gerade bei dem
heutigen Währungszerfall im Ausland müsse in Deutschland
darauf geachtet werden , daß das Vertrauen zur Währung
nicht zerstört würde.

Die deutsche Währung müsse unversehrt erhalten blei¬
ben . Wir müßten als armes Land lieber billiger sein und
dadurch uns konkurrenzfähig machen , als durch inflatorische
Währungsexpcrimente , die doch nicht von Dauer  sein
könnten . Auch von der Steuerseite her würde dem Stre¬
ben nach innerdeutscher Kapitalbildung in den heute aller¬
dings sehr engen Grenzen durch die künftigen Regierungs¬
maßnahmen entsprochen werden . Die Sparkassen würden
durch umfassende Sicherungsmaßnahmen in ihrer Liquidi-
kät noch fester gestellt werden , als sie das schon ohnehin
durch die Garantie der Gemeinden seien.

Das Verhältnis zu den Kommunen würde durch Um¬
wandlung der kurzfristigen Kredite wieder auf ein normales
Verhältnis zurückgeführt . Durch bessere Zusammenarbeit
der Sparkassen mit den Banken solle das Nebeneinander¬
herarbeiten vermieden und Kapital und Arbeit besser ver¬
teilt werden.

Nach Dr . Brüning ging der preußische Innenminister
S e v e r i n g mehr auf die soziale  Seite des Sparkassen.
Problems ein und sagte dem kleinen Manne , für den di«
Sparkassen insbesondere da seien , unbedingteSicher-
heit  dieser Finanzinstitute zu. Die Sparkassen müßten
noch mehr als bisher von dem Finanzbedarf der Städte di¬
stanziert werden und durch größere Reform unbedingt
fcquib gehalten werden

Auch in der Schrveiz Bankenkonttolle.
Bern , 28 . September.

Die Schweiz,  das vermeintliche Paradies für Kapi-
talsanlaqen , hat auch mit großen Schwierigkeiten
zu kämpfen . Seit Monaten schon fusionieren und konzen-
trieren die Großbanken . Die Hauptindustrie , nämlich die
Ubreninöultrie.  mußte luboentioniert werden . Die



Produktion geht zurück. Die Ausfuhr finkt- Dazu kam der
Konkurs der Bank de Geneve, der eine große Der

" ""L ^ ÄkAweh sich JU S °»d°,mK »°<M ->. ent-
ichlossen ^3n Zukunst dürfen ausländische Anlethen in oer
Schweiz' nur noch mit Ermächtigung der Ralwna bank auf-
aeleat werden. Die Banken , welche m,t der Rationalvam
in Verbindung kreten, sollen verpflichtet sc,n. mona .lrch
eure summarische Bilanz und vierteljährlich e'nKnd de-taiiierle Bilanzen vorzulegen, welche alle Ausrunne eni
bullen über Liquidität . Verbindlichkeiten und Anlagen im
Ausland den Stand des Wechsel-Porleseuille samt den be,
der Natt'onalbank diskontsähigen Wechsel und lombardiah,,
aen schweizerischen Obligationen . wobei die auslandlfcyen
Wertvaviere in einer besonderen Rubrik auszusuhren Und.

Weitere Maßnahmen dienen der Sicherung der Spar¬
einlagen . Der Nationalrat hat diesen Planen m vollem
Umfange zugestimmt. _ _

Sie Wgl !M Gsld!
Ein Beschluß der Eetreidcezcporteure der BalkanlSuder.

Berlin , 28. September.
Die zuständigen Organe der Produktenbörsen in

Konstanza , Bourgas und Brarla  haben dem Vor¬
stand der Berliner Produktenbörse telegraphisch wngetetll,
daß sich die Getreideerporteure infolge der Aufgabe de»
Goldstandards für das englische Pfund Sterling außerstande
tehen, ihren kontraktlichen Lieferungsverpflichtungen nachzu
kommen, falls sich die Käufer nicht bereüfmden sollten, bei
den auf Pfundbasis abgeschlossenen Kontrakten als Abrech'
nungÄrs den Psundlurs vom 19. September anzuerkennen
oder Zahlung in Gold zu leisten. Der Vorstand der Berliner
Produktenbörse hat zu dieser Mitteilung zunächst noch nicht.
Stellung genommen. Dem zu fassenden Beschluß wird weit¬
tragende grundsätzlicheBedeutung beigemessen.

. „Ma?ZeweNn" wieder daheim.
Die zweile Brasilienscchrt glücklich beendel.

Friedrichshafen , 28. Sept.
Das Luftschiff „Graf ÄePP elin" , das am Frmtag

früb 315 Uhr in Pernambuco  zur lliuckfay.l nacy
F r i e d r i chs h a f en aufgestiegen war und eme sehr flotte
Fahrt hatte , erschien am Montag früh um 11.10 Uhr m
ziemlicher Höhe — schätzungsweise 1600 Meter — am rr gr
lichen Horizont. Um 11.15 Uhr kam es über dem Flugplatz
am Nachdem es noch einige Schleifen " ^er dem Bodense
aeroaen hatte , fielen um 11. 43 Uhr die Taue Das schiff
kannte glatt  um 11,46 Uhr. Es brachte sieben
Passagiere  und 170 Kilo Post mit.

Am 12.10 Ahr ruhle das Luftschiff wieder aus semen
Gondelböcken. Das Schiss brauchte zur hmfahr ( 69 stun¬
den zur Rückfahrt 79.25 Stunden . D»e Fahrzeiten des letzven, zur -ns« ^ abroalle find voll
ken Fluges sind 72 und S2 Stunden . Die Fahrgäste sind voll
des Lobe ' ‘ "bcs und der Begeisterung.

Schwere FlirgzeuglatGroBe.
Flugzeug stürzt in Zuschauermenge. — Drei Tote, viele

verletzte.
Luzern, 28. September.

Gin vom Zentral -Schweizerischen Verein veranstaltetes
Flug Meeting in Luzern mußte infolge eines f ) •
chen Unglücks vorzeitig abgebrochen werden . J
Kunitilieaer Gerber  Zürich ferne A kr o b a t i r ( i ug e
unternahm und niedergehen wollte, flog er m so germge
Höhe, daß der Apparat -men Test der Zuschauer st st
Drei  Personen wurden getötet,  20 Personen verwgc.
darunter drei bis vier schwer. . . .

‘%Uia*eua  stürmte aus 50 Meter Hohe m dre Zu-
JÜÄÄW- » m dt- <MSec,n-
bohrte. Gelötet wurden drei Knaben, von denen z '

b? jetzt noch nicht in Anspruch nahmen. Auch der Pilot
erlitt schwere Verletzungen.

Bgwwmwm. - -  -

Feuer auf Schloß ErlM.
Roman von Lothar Brenckendorf.

Copyright by Greiner 8- Co., Berlin NW 6.
(Nachdruck verboten.)

29. Fortsetzung.

9. Kapitel.

E. B. dem Wohlfahrtsverein zur Abhaltung eines
2ß#

euerem zur Abhaltung etm-
tätigkeitskonzertes im November (Totemonntag ) ^
tlört . Näheres darüber werden wir zur gegeben
berichten.

Borveugung!

Emilien
"am letzt

fcii, leine d
Änbe , H
> °rAnst
u"l Und H.

Es ist Art der Menschen stets vorzubeugen und o°A.. z. _ fmmm immer vor. m » ‘Qthpt+ ^bauen, denn kluge Menschen bauen immer vor. Als w> ^
mitten im Sommer standen rüsteten wir für den Äerw

llirb
^ derinxi . teil llll — r r — »n Cl

nun, da der Herbst gekommen ist, sind wir mit -urgm ^ «Iistische
rerüstungen beschäftigt. Wir bauen für den Winre;.,̂ ..
denn man weiß ja nicht, was er uns an SS»üvltli muii weif) jw 1lvvv*7 m
und politischen Ereignissen beschert und man weiß Ai»
nicht, ob es ein grimmer oder müder und ertragllch)der müder uno eriragv ^ - ^Ulenden
ln 'wird. Wie wäre es wohl, wenn wir nichl vorv^ ^ ^-.er UaNsn um heu SH5Ctl De*tet tÜttD. 2U51C route ev rouyi , wum — * t :"ucr
Diese Frage müssen wir uns stellen, um den ,Wert
beugung als richtig zu erkennen. Wn wurden ,n kalten ^ ^. . - - . ,C(. ' „ Kn ^ Seiet, .
sitzen, eine bittere Kälte würde uns die Glieder « star »erließer
,en. wir würden ohne warmes Schuh- und Kl A t g ^ jer
den Wetternnbilden preisgegeben fein. Man ha! ( e
»n >- d

Winterhilfe der Reichswehr in Berlin.
Mit Trompetensigualen sucht man die Aufmerksamkeit des
Publikums ẑu erregen mb  ä « 6p . nl* ..
von den auf dem Wagen ver ammelten Helferinnen ,ofori
von oen aû b ^  Ahnung abgeholt werdem_

Anlan der troiio en roiti|u;u| iuu;cu
dies noch eine weitere Steigerung der Arbeitslosigkeu 3Bn riutl]
folge haben werden, staatlicherseits .-me allgemeine «»er in T
ler Hilfe  eingerichtet, diese Wmterbechüfe konmit d i ^
wcrbslosen und Wohlfahrtsempfangern m erster ID . daß no
dann den Minderbemittelten zugute. Täglich ergehen ^ tt bJe
und Aufrufe dieser Winterbe.l iife nach Leiocskraf. - ' §>>»f einer
liche Unterstützung zuteil werden zu lassen. Firmen̂ u ,  ̂maen in
vale haben schon jetzt erklärt, daß sie chesem Plan w' ^ ^ i_ «Minriornuso ihre llnterttufeunfl..hW j u'11vate haben ichon leyi eriiarr, vu» -- uunen
Dnrchsühruna der Winterbüie ibre UnterstutzunL.,nla> . Siüdeshe
lagen werden. Was aber stellt auch diese Wtnreryüle

>eit ge

'•9 wechi
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Vorbeugung für die kommende Notzeit. «Sp ^z dunki
Zeit so hast Du in der Not !" Dieses alte Sprich m
das 'Volksganze übertragen findet hier Verwirklichung.
Vorbeugung drückt sich nicht nur m Men \owlw Wh  ^
men aus jr ;r+ T,,s' inIirf' opkraoen von Tn»1:...«hi!,v Jlie
Erwägungen,

Flörsheim a. M ., den 29. September 1931.
- Bestandene Prüfung . Frl . Kätha Frank Toll,ter des

Dentisten Phil . Frank , bat ihre Lehrzeit als Dentistin
mit einer gutbestandenen Prüfung erfolgreich abge,chlo„en.
Wir gratulieren!

—r . Die totale Mondfinsternis am verflossenen Samstag
abend war anfangs leider hinter einem dichten Wolkenvor¬
hang nicht zu sehen. Erst nachdem gegen Ende der, Total tat
die ' Woliendecke sich etwas gebrochen hatte, zeigte sich durch
die Lücken die total gefinsterte Mondscheibe Spater war noch
bei klarer Sicht am fast wolkenlosen Himmel das Abziehen des
Schattens von der Mondscheibe ungestört zu beobachten —
Das nächste Jahr bringt uns fast in derselben Zert erne aller¬
dings nur partielle Mondfinsternrs, die aber fast auch total ist
während 1933 keine Mondfinsternis sich ere gnet. Eine totale
Mondfinsternis werden wir erst wieder am 8. Januar 193b
also nach mehr als vier Jahren , haben. Dann wissen wir
mehr als heute.

h Sensation . Das am Sonntag abend durch die Theater¬
gruppe des Sängerbundes über die Bretter gegangene
llakt. Lustspiel „Der Sprung in dre Ehe war wahrhastig
eine Sensation . Bei gefülltem Hause dröhnten die Lach¬
salven nur so durch den Raum . Die Theatergruppe in ihrer
Umstellung hielt den Rekord vollständig . Es Nt wirklich
nicht möglich von den Spielern auch nur eure Person her¬
vorzuheben Die 'Gruppe in ihrer Zusammenstellung.
Frl Käthchen Theis (Charlotte ) Elisabeth Müller lOtti-
!i ->1 Aanes Fischer (Frau Lindemann ), Helene Dienst
(Mina ) Herr Josef Breckheimer (Prof . Fefrx Weirdland)
W lli Schleidt (Dr . Max Wendland ). Gerhard Schleidt
(Hausdiener Friedrich ) bot etwas , was nicht leicht uber¬
boten werden kann . Die Hauskapelle legte zwischen den
Akten wunderschöne Musikstücke ein^ und der Chor unter
Leitung des Vizedirigenten Herrn ^ osef Wenzel erfreute
die Besucher mit 2 sehr schönen Volksliedern . Summa
summarum , der Sängerbund bat es auch diesesmal wreoer
verstanden seine Besucher zu fes e n W,e wir Horen fin¬
det eine Wiederholung des Lustspieles ,m November statt.

h Wohltätiqkeitskonzert . Wie uns mitgeteilt wird
hat sich der Chor des Gesangverein Sängerbund 1847

oeuaung vcuu,. »w,. — >- [ u'„  entern 1 l's ohne
aus , sie ist nicht lediglich getragen von ma ^ j v

Erwägungen, sondern auch vom Gesichtspunkt dev Vers j y "und der Vernunft, sogenanne natürlich- Vorbeugung^
finden wir sie besser als auf dem Lande . - - ŝieg
mutz seine Felder lange vor der Ernte hegen und pl^
er muß vorbeugende Arbeit leisten, um gute Fruckstê j. .. »inntn mih ieht. ba wir uns mehr und mehr dem .zu Gnnen/uud "'ietzt,̂ da wir' uns mehr uiG nrehr dem ^ tersu.
näher», daun muß er die Ställe m Ordnuirg haben,
das Vieh nicht unter dem allzu harten Wmter ^ srd^ « den 3

ist^ en' vernünftigen und, klugrn M-nschen̂aller^St -^ ^ T^Schichten im allgemeinen mit auf den Lebensweg g ' l^ nnM
stets vorzubeugen, um schadenbringende Mog .ich.elt > d
Keime zu ersticken! ^ J ,j ne« un'

*** Fkuazeug übernimmt Post vom HupE „ r ? ^ urch
„Deutschland" in Cherbourg. Aus, Grund, eines ?^ den
amerikanischen Postbehörde der französischen Postfle ■bt
Cher  b ou r q und der Deutschen Lufthansa getroffenes , forsche,werden von der auf Schnelldampfer » m stennommens wetven vvn  uc L UU| - rr V
land-' bet , Hamburg - Amerika- Lime unterwegs bef̂ Akand oer gainuuia » . . . 0 ,,
Amerikapost die für Köln und Umgebung bestimmten^
düngen in Cherbourg auf ein Lufthansa-Flugzcug ui . -A >e Bod
»nMofort nach Köln weiterbefördert Die neue Sch'si« ble  I
zeuq-Postkombination" hat sich bereits im August M
pagdampfer „Hamburg" vorzüglrch bewahrt, die Ad M
waren schon zwei Tage früher als sonst m 58*1« ,
Sendungen. . g$  igyit

*** „Sie werden ans Venezuela verlangt .

»ie Ent

%

neu

ibtndet uno me Diene muy
i und Rio de Janeiro kann man eü »M ^en

I - d- tclefonictci., mit Bn -n« A,. °- M»» 1« « l. Oftssätsstä  c*
40 Mark pro Minute . Wie wird die VerbinduW ĥer̂ ^ UNg40 Mark pro Minute . W,e wird die rrervi ioung u
Auf der deutschen Seite stehen die bekannten Strahls ? d >,
Sende- und Empfangseinrichtungen m Nauen und ® M \S ‘ ft
Verfügung, mit welchen auch die übrigen FunkfernsPl̂ ^ ^ i ,„
nach Argentinien, Brasilien, Siam und Java betrieb ä\ ^ >e C
den. In Venezuela werden die soeben fertiggestell*^ ^ er
tionsanlagen in Marac ây,  in der̂ Nähe d̂er Land -nonsuuiuueu Ui  au U t u v -u I) , Ml ^ vv ' w-

stadt Caracas, benützt. Auch diese nach dem neueste'i ^
der Technik ausgerüsteten Anlagen ftnb cm Zeugnis

berühmten deutschen Funktechnik: Sie wurd en von ^ ^ ^rachlji

die beiden bewußten Gemälde nicht in dem Verz^ ^

Es war drei Tage später , als Burton Harrrfon und
der Kunsthändler Lande einander im Arbeitszimmer des
Engländers aus Schloß Erlau gegenüber saßen. Der alte
Herr war vor einer Viertelstunde erngetroffen. und es
mußten wichtige Dinge fein, die den Gegenstand ihrer
Unterhaltung bildeten, da Harriso » es für notwendig ge-

rÄÄWWi .iÄfäf
«"-ft-ch" 21 ° B“ nicht, B-r-I>-t-ft-r » foflte

üanbe mit einem kleinen Anfluge von Ungeduld. „£)cu
fügt sich doch so glücklich, als wir es uns nur immer wun-
fcben können. Was in aller Welt können Sre dagegen ern-
zuwenden haben, wenn der junge Schloßbefitzer dre beiden
Bilder kauft — vorausgesetzt natürlich, daß er sre äuge.

messen l̂ zahtt ?̂ nur , bitte, erst zu Ende ! Ich habe
felbstverständlich nicht das geringste dagegen einzuwenden
~ ja , ich darf es Ihnen jetzt ja ruhig zugestehen, daß rch
von vornherein nnt dieser, Eventualität gerechnet hatte.
Er ist ein ehr pietätvoller Sohn , und da er weiß, daß fein
Baker zwei derartige Kabinetstücke niemals wieder aus dem
Händen gegeben haben würde, glaubt auch er sich ver¬
pflichtet, sie der Barndal 'schen Sammlung um jeden Prers
. .. erhalten Das ist sehr schon und paßt so wert auch
vortrefflich in meinen Plan . Aber ich habe mir die Ab-
mickeliina der Angelegenheit wesentlich anders vorgestellt,
-l - u ,?ch ,°dt »n g-st- ,t . n sch-int . D-r Stt -N° »n: meinet
Schwester oUenttart oa piötzitch Eigeitjchaiten, b\e
in ihm gesucht hätte . Die vornehme Gleichgültigkeit, die
er bisher in allen Geldangelegenheiten gezeigt hat, schemt

mit einem Mal einem sehr geschäftsmännischen Geiste ge-

^ ^ ^,Und darf ich fragen, Herr Harrison , woraus Sie
das folgern ?" ^ , ,,

„Kann ich ganz rückhaltlos zu Ihnen sprechen?"
Aber ich bitte Sie — zu einem Kaufmann ! Und

ziehen wir denn nicht an dem nämlichen Strang ?",
Wohl ! Schon die erste Auseinandersetzung, die ich

vorgestern über diesen Gegenstand mit ihm hatte, verlief
durchaus nicht nach meinem Wunsch. Ich weiß ia, daß er
mir nicht sehr gewogen ist und daß meine Anwesenheit
auf Erlau ihm nur geringe Freude bereitet . So , deutlich
wie bet jener Gelegenheit aber hat er es mich me zuvor
fühlen lassen. Und ich war geradezu betroffen über den
Ton , den er gegen mich anschlug. Ein Londoner Kunst¬
händler hatte sich auf unsere Zeitungsnotiz hm mit der
telegraphischen Anfrage an ihn gewandt, ob die neu ent-
deckten Nembrandts verkäuflich seien, und Erich Barndal
ersuchte meine Schwester um ihre Zustimmung zu einer
rundweg verneinenden Antwort . Sie verivies ihn der
Abrede gemäß an mich als an ihren bevollmächtigten
Sachwalter . Und damit war die Gelegenheit zu einer
Aus prache, aus die ich bereits mit einiger Ungebnld ge¬
wartet hatte , endlich gegeben. Ich erklärte thm rund
heraus , daß ich es allerdings für meine unabweisbare
Pflicht hielte, den glücklichen Zufall im Interesse tneiner
Schwester zu nützen, und sie durch,,elnen möglichst vor¬
teilhaften Verkauf der beiden Gemälde, über die ste ja
olme allen Zweifel vollkommen freie -Lersngung hatte,
wenigstens zu einem kleinen Teile schadlos zu halten für
die schnöde Zurücksetzung, die sie bet der Abfassung des
Testaments von seiten ihres verstorbenen Gatten erfahren.

„Sehr richtig ! Aber es war dem jungen Herrn natür¬
lich nicht angenehm, das zu hören. Er versuchte die Be-
rechtigung Ihrer Frau Schwester zu einem Verkauf zu

^b^^ Keflieswegŝ M ? letztwilltgen Verfügungen meines
Schwagers sind in dieser Hinsicht so klar, daß von einer
Ungewißheit über die Rechtsfrage gar nicht die Rede smn
kann. Er hat seinem Testament ein genaues Inventarium
dersenigen Kunstgegenstände beigefügt, die von ferner Witwe
nicht veräußert werden dürfen . Und Sre begreifen, daß

tu
. . Venezuela omamn •

September besteht eine neue direkte Funksernsprochverv
über 10 000 Kilometer nach Venezuela. ? as ist der ^
sechste direkte drahtlose Fern prechlmie. die Deutscha « O ^
üebersee verbindet und die vierte nach Südamerikas Mer n
Siam Java "" 'r' ctnMi,irn  kann man lerl ^ .mM-ven l

lende

. . . JfeoBbe-
enthalten sind." M ».Eichel

Ich begreife es vollkommen," lächelte Herr ^
vielsagend. "„Nun - aber ? — Welche Einwem--
konnte er denn sonst erheben?" 1 W

„Er erhob keine Einwendungen ; aber die AN, /
seiner Ueberraschung Ausdruck gab, trug einen sm J
geradezu beleidigenden Charakter . Es kann Sw
interessieren, die Einzelheiten unserer Unterredung -
fahren . Genug , daß er schließlich erklärte , er selbst ^
die Gemälde zu jedem von anderer Serie gebotem ^die Gemmoe zu leoein vv« i
von Sachverständigen sestzusetzenden Preise erwerve^ .fl

„Ausgezeichnet! Das gerade war. es doch, was
erreichen wünschten." ^ „ rtai  j

„So meinte ich. Und ich war unvorstchttg 9^ »»/
die verlangte ehrenwörttiche Zusicherung meines
ständnisjes zu geben."

ÄJL ' LL ' S « Engländers - f
| »7  ÄrUÄ 'ble««SiWK„Wie meinen ®ter vsoiauuen ^

heit oder Abwesenheit eines Dritten irgendwelchen f t > loa
schied bedeutet, wenn ein Gentleman dem ander t W*
Ehrenwort verpfändet ?"

' „Ich bitte um Verzeihung . Es fuhr mir
heraus . Und als Sie Ihr Einverständnis erklärt J (5^>te(

4(1) 0

Nur
eiwas geschah dann weiter?

„Er erklärte, daß er es als sein Recht in a y
nehmen müsse, die Bilder auch von einem andere!̂ cĥ Fe>
verständigen als dem Professor Eordach aus 'C 8 1
prüfen zu lassen, um so mehr, als er ;a nichts/ , > ,
sei, sich aus eigener Anschauung ein Urteil zu vu ^ i^ ei;

„Das ist eilt sehr begreifliches Berlangen . -Wh^ ^ ^
bete Käufer würde es ohne Zweifel ebensalts gestei
Und ich denke, wir werden keine Veranlassung
den Sachverständigen des Herrn Barndal zu

„Vielleicht doch! Kennen Ste einen Doktor ,
iQcvt Manbe?" **

Die weißen Brauen des Kunsthändlers zogest
wenig zusammen.

(Fortsetzung

.6pe

foin
I S
Stesl



_ Familienfeier Der Vergnügungsverein „Edelweiß"
reite!' Nam lebten Samstag Abend im Saale des Karthaufer-
„ E ? seine diesjährige Herbst - und Familienfeier Der

Mnde, Herr Franz Eutjahr , leitete die Veranstaltung
Z'nei Ansprache ein . Zwei Iubilare . Mitglieder Franz
"".und H. Dreisbach , wurden für 25jährige Mitglied-
»!ehr schön ausgestattete Diplome überreicht , für welche
Lehrten ihren Dank aussprachen und fernere treuemb " ^ ~ T‘

ODÜ?
ir i»0’
ft u«l7 Jeit gelobten . Den gemütlichen Teil des Abends

bei ' 2 Vorsitzende Herr Philipp Wagner . Tanz,
,ujc Darbietungen der Edelweißer Benni und
wechselten mit einem Scheibenschießen für die

allC » und Preisverteilung für die besten männlichen
M '̂ elß-Schützen ab . Unter 42 am Scheibenschießen terl-

'ngt̂ Mden weiblichen Familienmitgliedern erhielt A.
x 3)»1 Mch hie Ehrenscheibe für den besten abgegebenen
SN>b> Es war so eine recht gemütliche und stimmungs-
cen>E, Feier , wie sie beim Edelweiß üblich sind . Gegen 2
derẑ !"erließen alle mit dem Bewußtsein wirtlich schon ver-
tzt Stunden die Karthaus . _ Für Gemütlichkeit der 1.

oi!’ 5’ gebührt doch unserm „Edelweiß " !

Ai » Tarnung . In letzter Zeit treibt ein falscher Finanz¬
en ^ in Wiesbaden und Umgegend sein Unwesen . Er
,ie «' sämtliche  alte Steuerquittungen vorlegen und er-

B I, daß noch rückständige Steuern zu zahlen seien . Nach-
lC iv ! die gewünschten Beträge empfangen hat , quittiert
xb 1 "f einer alten Steuerquittung . Dem Betrüger ist es
md^ Hen. in Wiesbaden -Bierstadt und in KloppenheimH'»en, in Wiesbaden -Bierstadt und in Kloppenheim

"Fällen Beträge von 10—20 Mk . zu erschwindeln
Nid
cht> l^ qailen Betrage von ru —zu jju . zu cmu^ uup» ...
^ ,i><»,Mdesheim blieb es beim Versuch . Der Zmter ^wlrd
>„sck iiolgt beschrieben : Etwa 30 Jahre alt , 1.70 —1.75 m.
'in ' f ovales Gesicht , bleiches Aussehen , dartlos , braune
■ottjK dunkelblondes Haar , gelichtet und nach hinten ge-

An der rechten Wange eine Narbe . Bekleidet
Täter mit einem braun -gewürfelten Anzug , braune

lei ohne Kopfbedeckung . Der Täter führt eine braune
'»J "lasche mit sich, in der sich ein grünlicher Aktenhefter

"U, in dem mehrere Blätter eingeheftet sind . Zweck-
eAngabennehmendiePolizeiverwaltungen entgegen
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, n ? ben Vitaminen A und B auch das „Frffchfrucht-Vr
L in reichlicher Menge enthalten ist. Vitamin b

r ., »^ «nntlich der für die Ernährung sehr wertvolle Ergän
^ *8sltoff, der in besonderer Menge auch in den Tomaten

Aepfel , Sellerie und Vitamine.
Untersuchungen des Japaners Dr . Matsuoka haben er
" daß in den Stielen und Blättern des Sellerie

enthalten ist, dessen Wirkungskraft
Kochen oder Sieden vernichtet wird.

..1 ucn Triicijcn erepf el n ist das VitamiliE enthalten,
teUZ ^ lvie die in letzter Zeit ausgeführten Versuche englischer
-n 7,ji^ forscher ergeben haben , in den verschiedenen Apfel-

? , >n sehr wechselnder Menge , sodaß gewisse Sorten
sî A ? inreich andere dagegen ausgesprocheir vitaminarm sindSNK _ v . f er in Kon 9T(>v)fftTn lol! we-

,U "ie Entwicklung des Vitamins L in den Aepfeln soll we-
,e “W Vodenbeschaffenheit noch das Alter des Aolelbaunies

die Jahreszeit der Reife Einfluß haben.

dst

unv rnurrruijf -iui -̂^ ff
'chende Beschäftigung findet
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Aus ewigem Eis zurück.
Die jetzt zurückgekehrten Gefährten Professor Wegeners.
Von links nach rechts : Dr . Georgi , Peter Freuchen und Dr.
Sorge . Die überlebenden Forscher der Wegener -Expeditwn
haben den ganzen vergangenen Winter in der Mitte des

grönländischen Inlandeises verbracht.

Behebung der ArbettslofigM.
esitz’l 'tacicr und Rohköstler als Netter aus Not jrnb Elend!
gti/Jffee neu gegründete Idealistische Bewegung Deutschlands
A/M -, Stuttgart ) tritt mit dem folgenden Vorschlag zur
ŝ MUng der Arbeitslosigkeit an die Oeffentüchkeit:
la^ Mdie JBD . weist zirka 2 Millionen Vegetarier und
it^M °stler nach, die bereit sind, ihre Stellungen und Arbeits-
»Mbm arbeitslosen Kollegen freizumachen, sofern ihnen
ÄM ^ at kostenlos den Boden für Selbstoersorgersiedlungen,

r ".J steine Vauzuschüsse in Höhe von zirka 3000 Marl zur
etzl̂ sgunq stellt. Da der erforderliche Grund nachweisbar
rhlf i' Kden ist und auch die notwendigen Barmittel leicht auf-
SttA Ren sind, könnte der Staat die vielen Milliarden Ar-Wf 1 sind , könnte . . . - ,ri . f k . .
ces«,! ? !munterstützung sparen , denn es ist einleuchtend, daß
l>e" z! ? die Errichtung von 2 Millionen Selbstversorgersied-
e11M»( “lêr Rest der Arbeitslosen durch die enorme Belebung

Jan-  und Eartengeräte -Jndustrie auf Jahre hinaus

jjiiüÄctt , du hast die Wahl : verzichte entweder auf zu-
s. ""achliegende, unrentable Flächen , um 5 Millioiien Men-
\ glücklich zu machen, oder lasse das ganze Volk immer

' " fL" 1 Not und Elend verkommen, dem Radikalismus und
W Min verfallen und verschulde somit weitere entsetzliche
; t ^ °phen !" Der Vorschlag schließt mit dem Appell : „Deut-

M j,,Mchel erwache! Wähle ' diesmal das kleinere Hebel und
„ die JBD . als Retterin Deutschlands ! ! ! " , und ist ge-
" mit : Aiikenbrand , Curl Hagen , Fritz Hellmuth , B.
Prof . Rikel, Dr . Oberdorffer , Dr . Weithase.

Svori Mh-  Spiel
Swiü Mmliüdr«

Rüsselsheim — Biebrich 3:2
Dotzheim — Weilbach 4.0
Geisenheim — Naunheim 2:0
Winkel — Kostheim 1:4

. als erwartet war der Ausgang des Treffens
k- .fDMlsheim . Biebrich leistete energisch Wiederstand

l'D iC tte  in der 2. Halbzeit leicht zum Ausgleich kommen
l wäre der Sturm entschlossener gewesen . Weilbach
e" tt .oie Tücke des Dotzheimer Geländes und die Schlag¬
en dortigen Sp .-B .-Elf verspüren und liegt nun
y/ am Ende der Tabelle . Geisenheim hat sich durch

$ I

MlW

l-L ?l|' e nennenswerte Änderung erfahren
detL ^ ereine Spiele gew. unent . verl . Tore Ptte.

2 Punkte hinter Flörsheim rangiert , ^ n Win-
eine kleine Sensation . Ein einheimischer Spieler

^Feldes verwiesen wurde , schlug den Schiedsrichter.
;01»s Spiel abgebrochen werden muhte . Die Tabelle

luvH ?:'rdoaoen -L)0Riiei
m  eHel Rüsselsheimjliit”9 | Senheim

, kt%^ °Mz -KosthelM
m l  Nahem,

h? nfel
ij Weilbach
^baden -Biebrich

Dotzheim 6
5
5
8
5
5
5
5

3
4
3
3
2
1
1
0
1

2
0

0
2

0

16:4
13:8
11:6
9:10

10:7
5:7
6:10
7:15
7:17

8
8
7
6
5
4
3
3
2

s.zK. „Killers"- M.l §onie«(ieiro3:0
Kickers Flörsheim Schüler — D zK . Hochheim Schüler 0.1

Bericht folgt.

rttNHMrDliM )chsll
Die 5. mittelrheinischen Meisterschaften im Geräte¬

turnen am 27. September fanden in Darmstadt statt,
Von 106 angetretenen Wettkämpfern konnten 48 ausge¬
zeichnet werden . Bemerkenswert war der starke Andrang
jugendlicher Kräfte , die sich zum Teil auch bis an die
Spitze emporarbeiten konnten , und deren Leistungen für
die Zukunft noch viel erwarten läßt . Die Wettkämpfer
hatten einen 10-Kampf an den verschiedenen Geräten zu
bestreiten . Jeweils die 10 Besten eines Gerätes kämpften
um den Meistertitel . Den Wettkämpfen wohnte eine sehr
interessierte Zuschauermenge bei , die jedenfalls noch zahl¬
reicher gewesen wäre , wenn es der Raum zugelassen hätte.
Folgende Meister konnten geehrt werden : am Barren:
1. Sieger Jakob Roth . Clarental 52,5 . P Am Reck:
1. Sieger Georg Pfeiffer , Eintracht Ffm . 54.5 P . Am
Ringen : 1. Sieger Heinrich Fiedler , Darmstadt 57 P . 31m
Pferd quer 1. Sieger Fritz Hahn . Esch 52 P . Am Pferd
lang 1. Sieger Hr . Ott , Eintracht Ffm , 56, 6. P . Im
10-Kampfe wurden folgende Bestleistungen feftgestellt.
1. Kipp Johann Klein -Auheim 169 .5 P . 2 . Ott Hr.
Eintracht Ffm . 166,5 P . 3. Pfeiffer Georg Eintracht Ffm.
166 P.

Mm deo Amgsgimv
Ein Preffeprozeff

(:) Mainz . Vor dem Bezirksschöffengericht Mainz hat sich
in zweitägiger Verhandlung der verantwortliche Redakteur
der „Alzeyer Zeitung " wegen Beamtenbeleidigung durch die
Presse zu verantworten . Die Anklage legt dem Redakteur
zur Last , in einem unter seiner preßgesetzlichen Verantwor¬
tung veröffentlichten Artikel , überschrieben : „Unerfreulich-
keiten vom Kreisamt Alzey " , den Kreisdirektor Draudt und
den Verwaltungsoberinspektor Vogel in Beziehung auf
ihren Dienst vorsätzlich beleidigt und durch üble Nachrede
in der öffentlichen Meinung herabgewürdigt zu haben . Im
Anschluß an den Selbstmord des Kreisamtskanzliften Otto
Mann aus Alzey wurde in dem unter Anklage stehenden
Artikel dem Kreisamt Alzey und seinen Beamten Miß¬
wirtschaft  und Vetternwirtschaft bei Vergebung öffent¬
licher Aufträge , besonders bei Vergebung von Druckarbei¬
ten vorqeworfen . Die Beleidigten traten als Nebenkläger
auf . Der Angeklagte erbot den Wahrheitsbeweis , für die
Behauptungen des Artikels und hat zu diesem Zweck eine
große Zahl von Zeugen laden lassen . Der Ausgang des
Prozesses wird mit Spannung erwartet.

( :) Darmstadk . (Der neue  A u f f i ch t s r a t der
V o l k s b a n k.) Der neugewählte Aufsichtsrat hat sich nun
konstituiert . Auf Grund der gefaßten Beschstiffe wurde der
seitherige Vorstand sofort abberufen . Bezüglich der übrigen
belasteten Beamten wird der neue Vorstand das Erforder¬
liche veranlassen , um sie zur Rechenschaft zu ziehen.

( :) Darmstadt . (Ein trauriger Vater .) Ein 54-
jähriqer Invalide von hier wurde wegen Blutschande vor¬
läufig festgenommen . Er hatte sich seit etwa zwei Jahren
fast täglich an feiner jetzt noch nicht 17 jährigen Tochter ver¬
gangen.

Frankfurt soll radikal saniert werden.
:: Frankfurt a. M . Dieser Tage hielt der Bürgeraus¬

schuß, eine private Organisation von Frankfurter Bürgern,
eine Sitzung ab , in der der ehemalige Stadtrat Dr . Lan¬
ger ein Referat über die Wirtschafts - und Finanzlage der
Stadt Frankfurt hielt . Zur Sanierung der städtischen Fi¬
nanzen schlug er u . a . den Verkauf der städtischen Werke vor,
weiter dieSchließungderTheateralsstädtische
B e t r i e b e, B e f e i t i g u n g von städtischen Aemtern , die
als Jnflations - oder Nachinflationsschöpfungen anzusehen
seien, wie Wohnungsamt , Maschinenamt,
Siedlungsamt  ufw . In der Versammlung wurde ein
Wirtschaftsausschuß gebildet , der auf die weitere Gestaltung
der städtischen Angelegenheiten Einfluß nehmen will.

Tvöesfprung vom Pferd.
: : Kassel. Als die Schriftstellerin Lina Esch von einem

Spazierritt zurückkehrte , wurde in der Oberen Kohlenstraße
das Pferd unruhig und wollte der Reiterin nicht mehr fol¬
gen . Diese sprang aus dem Sattel , kam aber zu Fall und
schlug mit dem Hinterkopf mit solcher Wucht auf die Stra¬
ßendecke, daß sie besinnungslos ins Krankenhaus gebracht
werden mußte , wo sie nach einiger Zeit starb . Bei dem
Sturz ist ihr der Hinterkopf buchstäblich aufgeplatzt.

: : Frankfurt a . 7N. (Die Warnung des Arztes
n i cht b e a ch t e t .) Der Tapezierer Gütig , der mit feinem
Fahrrad eine Eifenbahnunterführung in Niederrad passierte,
wurde von dem Auto eines Frankfurter Arztes angefahren
und zur Seite geschleudert . Mit einer schweren Kopfver¬
letzung brachte ihn der Arzt ins Krankenhaus , das der Ver¬
letzte aber bald nachdem der Kopf verbunden war , trotz
ärztlicher Verwarniing verließ , um sich nach feiner Woh¬
nung zu begeben . Bald stellte sich eine derartige Verschlim-
menVa ein . daß Gütia weniac Stunden lvater gestorben ist.

( :) Gensingen . (V o m T a n z i n d e n T o d.) Der Keh¬
rer Ioh . Franz von hier erlitt beim Tanzen einen Schlag¬
anfall , der den sofortigen Tod zur Folge hatte.

( :) Mainz . (Verbotener W offene rw erb  schwer
b e st r a f t .) Ein Arbeiter in Mainz hatte ohne behördliche
Genehmigung in einer Wirtschaft von einem tlnbekannten
eine Schußwaffe für drei Mark erworben und zu Hause
aufbewahrt . Auf das Unzulässige des Kaufes aufmerksam
gemacht , lieferte er die Waffe bei der Polizei aE Das Ge¬
richt erkannte wegen verbotenen Erwerbs einer Schußwaffe
auf zwei Monate Gefängnis.

( :) koftheim . (Wegen falscher Anschuldigung
ins Gefängnis .) Ein vielfach vorbestrafter Invalide
hatte bei der Polizei eine Anzeige gemacht , er fei nachts
auf der Straße von einem Bekannten seines Portcmonnais
beraubt worden . Am nächsten Tag nahm er die Anzeige
zurück. Er wurde jetzt wegen falscher Anschuldigung zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

( :) Bingen . (6 5 Jahre verheiratet .) Altbürger¬
meister Otto Ronthaler konnte dieser Tage das Fest der Dia¬
mantenen Hochzeit begehen . Die Ehegatten , 87 bzw . 85
Jahre alt , erfreuen sich noch bester Gesundheit.

( :) Rhein -Dürkheim . (K a r t o f f e l n d i e b e i m A u t o.)
Auf dem Mückenhäufer Hof wurden von zwei Morgen Feld
die Kartoffeln gestohlen . Die Täter schafften die Kartasfeln,
mit einem Auto fort - _

mmmmmümmmn
Zur Bekämpfung des Froftspanners werden die Obftbaum-

befitzer aufgefordert bis zum 10. Oktober ds . Jrs . wie all¬
jährlich ihre Obftbäume mit Klebringe zu versehen . .

Säumige , welche der Aufforderung nicht, oder nicht in der
vorgefchriebenen Zeit nachkomnien, werden die Arbeiten aus
Kosten der Obstbaumbesitzer durch die Eemeindearbetter
ausgeführt.

Flörsheim, den 28. September 1931
Lauch Bürgermeister.

Mndftmk -WogrsMme.
Frankfurt a . M . und Kassel (Südioestfunk ).

Jeden Werktag wiederkehrende Programinnummcrn : 5.55
Wettermeldung , Morgengymnastik I, 6,30 Morgengymnastik
II ; 6.55 Wetterbericht; 7 Frühkonzert; 7.55 Wasserstand^
Meldungen ; 12 Zeitangabe , Wirtschaftsmeldungen ; 12.05
Schallplatten ; 12.40 Nachrichten; 12.55 Siegeltet Zeitzeichen;
13 Schallplatten , Fortsetzung ; 13.50 Nachrichten ; ^ Werbe-
konzert ' 14.40 Gießener Wetterbericht ; 15.05, 17, 18.30 und
19.30 Wirtfchaftsmeldungen ; 17.05 Nachmittagskonzert.

Dienstag , 29. September : 15.20 Hausfrauen -Nachmit-
taa ' 18 40 „Hochschule und Geistesleben in Australien , ->or-
Irag : 19.05 „Deutsche Dichtung in Frankreich" , Vortrag;
19.45 Volkstümliches Konzert ; 20 .30 Deutsche Humoristen.
Jean Paul ; 21.45 Kaleidoskop , eine bunte Stunde ; 22.35
Tanzmusik.

Mittwoch , 30. September : 15.15 Stunde der Jugend;
16.40 „ Zur Negerfrage in Südamerika , Vortrag , 19.05
„Kunde und Dcpositenkasse" , Gespräch ; 19.45 Unterhaltung^
lonzert ; 20 .15 Leonce und Lena , Lustspiel ; 21.45 Unter
haltuiigstouzert.

Donnerstag . 1. Oktober : 15.30 Stunde der Jugend:
13.40 Bücherstunde ; 19.05 „Das Winterprograuim des Su^
westfuuts " , Vortrag -, 19 .45 U'iterhaltuiigskoiizert ; 20 .15
Balladeiistunde ; 20 .45 Konzert ; 22 .15 Nachrichten ; 22 .35
Tanzmusik.

Freitag . 2. Oktober : 15.30 Erziehung und Bildung;
18.40 ..Die Qciftige Lage LuXemburgs " , Vortrag ; 19 .0b

Das Konzertprvgramm des Kulturkartells der modernen
Arbeiterbewegung in Frankfurt a . M -" , Vortrag ; 19-4j
Anekdoten : 20 Neue Chormusik ; 21 .30 Bei uns zu Lande,
Eduard Möricke; 22 .30 Nachrichten ; 22 .45 Tanzmusik.

Samstaa 3. Oktober : 15.15 Kindersingen : 18.40 Spa¬
nischer Sprachunterricht ; 19 .05 Zeit , Wetter , Wirtschaftsmel-
dungen ; 19.15 Ein ostpreußischer Abend ; 20 .15 Wettsingem
21 .15 Unterballuiigskonzert ; 22.15 Nachrichten ; 22 .30 Nach
richten aus Kunst und Wissenschaft; 22 .40 Tanzmusik.

Ob Haushalt
oder Industrie,

„Unionbrlketfs“
enttäuschen nlet

g



Mus «wittern
Kotegs -Lagsduch

von Karl EtrilieLach , Flörsheim M
42. Fortsetzung

Bisher waren Unteroffiziere und Mannschaften mit
den Offizieren des Bataillons verhältnismäßig gut aus¬
gekommen . Auch der einfache Soldat konnte sowohl
mit dem Bataillonskommandeur als auch mit den Kom¬
pagnieoffizieren ein freies Wort reden . Die Offiziere
hatten eingesehen , daß der Schützengraben kein Kaser-
nenhof war , daß im Ernstfälle auch Unteroffiziere und
Mannschaften die Kastanien aus dem Feuer holen mußten
und wenn es galt auch ihren Mann stellten . Nein,
mit Kasernenhof -Geschrei konnte dieser Krieg nicht ge¬
wonnen werden . Vielleicht glaubte aber der neue
Kommandeur mit dem Exerzier -Reglement und dem
Militär -Strafgesetzbuch in der Hand den Krieg ge¬
winnen zu können ? Unser innerer Feind , der Regi¬
mentskommandeur , machte uns mehr zu schaffen als
unser äußerer Feind , der Franzose . —

Im Einvernehmen mit dem früheren Regiments¬
kommandeur hatte unser Major diesen Leuten , die seit
Kriegsbeginn im Felde standen , Heimaturlaub gewährt.
Von dem neuen Kommandeur wurde das jetzt verboten.
Nur er selbst erteilte noch Urlaub und nur an solche
Leute , die ein von der Heimatbehörde (Bürgermeisterei)
befürwortetes und über das stellvertretende General¬
kommando eingereichtes Urlaubsgesuch vorliegen hatten.
Da konnte dann Mancher aus gewissen Gründen keinen
Urlaub bekommen . Es kamen Leute , die keinen Urlaub

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Eotterdienst.

Mittwoch 7 Uhr 2. Seelenamt für Maria Magd . Born.
Donnerstag 7 Uhr Amt statt Zahramt für Varb . Dienst

geb. Kilb und Sohn.
Freitag Herz-Jefu 7 Uhr Amt statt Jahramt für den gef.

Jakob Schmerze!. Darnach Aussetzung des Allerhei¬
ligsten im Schwesternhaus bis 2 Uhr.

Samstag 7 Uhr Brautamt . . ..
Die Kollekte am nächsten Sonntag ist für den Peters¬
pfennig . — Während des Oktobers sind Dienstags und
Freitags abends 8 Uhr Rosenkranzandachten.

MAN SCHREIBT HEUTE AUF OLYMPIA!

Industrie, Handel und Behörden
kennen und schäfeen
die Vorzüge unserer

SCHREIBMASCHINEN
und

BUCHUNGSMASCHINEN
mit „SALDOMAT“

Erleichterte Schreibmaschinen
Zahlungsbedingungen mietweise

Europa Schreibmaschinen A. O.

Frankfurt/Main , Friedensstr . 2, Telef. Hansa 27326
25jFfm.

Verfreterbesuch unverbindlich

(5 monatig ) in der Wirtschaftlichen Frauen¬
schule Bad Weilbach bei Flörsheim a. M.

Monatliches  Schui - und Pensionsgeld Rm. 60.—
für Schülerinnen , die im Hause wohnen.

Monatliches  Unterrichtsgeld Rm. 15.—
für Schülerinnen , die nur tagsüber kommen.

Beginn am 15. Oktober . Anfragen und An¬
meldungen sind zu richten an die Schulleitung:
A . Genzel

1111

SGhreihmascliinGn-Arbeiten
werden exakt und sauber ausgeführt:
Flörsheim am Main. Karthäuserstraße 6

September bis 3. Oktober 1931

bekommen konnten , zu unserm Major und schütteten chm
ihr Herz aus . Der ließ diese Leute dann , wenn ihre
Beschwerden gerechtfertigt erschienen, auf eigene Ver¬
antwortung in Urlaub fahren . Für manchen von diesen
Bittstellern war ich bei dem Major Fürsprecher gewesen.
Eines Tages kam einer von diesen Leuten ganz empört
aus Urlaub zurück und meldete sich bei dem Major.
Auch sein Urlaubsgesuch war s. Zt . von seiner Heimat¬
behörde nicht befürwortet morden , obwohl er eine größere
Bauernwirtschaft hatte . Der Mann war ganz aufge¬
bracht darüber , daß der Schwager seines Ortsvorstehers,
ein aktiv gedienter Soldat , jung verheiratet , wegen
großer Milchwirtschaft vom Heeresdienst befreit worden
war . Und dabei hätte dieier Schwager seines Orrsvor-
stehers nur eine Kuh und eine Ziege im Stall stehen.
Der Urlauber meinte so recht ironisch, die „große Milch¬
wirtschaft " sei jedenfalls nicht im Kuhstall zu suchen
gewesen und für die Kriegsernährung des Volkes nicht
von der geringsten Bedeutung . Er sagte dem Major
frei ins Gesicht, daß von seinem Patriotismus , den er
gehabt hätte bevor er in Urlaub fuhr , nicht mehr viel
übrig geblieben sei. Mit derartign Gedanken kamen
viele Leute aus Urlaub zurück. —

Eines Tages hatten wir wieder Florshenner Besuch.
Peter Bauer ', der in Grandpre bei der freiwilligen
Sanitätskolonne Dienst tat , hatte seine Landsleute in
Vaux besucht und sich auch den Kanonberg und unsere
Schützengräben angesehen . Vorsichtigerweise hatte Bauer
aber doch eine Pistole umgeschnallt , man konnte nicht
wissen, ob man das Ding davorn im Schützengraben
nicht brauchte . Es wurde natürlich viel erzählt und
auch manches Schnäpschen hinter die Binde gegossen.
Peter Bauer war schon längst über das kriegsdienst-
pflichtige Alter hinaus , sonst hätte er am liebsten vorn
im Schützengraben mitgemacht . Schon einige Zeit früher

hatten Postassistent Bach , der vor dem Krieg aC
amt Flörsheim war , und ich, Baner in OlMM
sucht. Unser Landsmann hatte uns damals das
im Tal der Aisne gelegene Städtchen gezeigt u
dorthin geführt , wo es den besten Halben gav>

Einige Optimisten waren der Meinung geM>
neue Kommandeur würde sich mit der Zen
Rein , er war noch schlimmer geworden,
Mittel ersann er, um die Leute in Bewegung p
um sie nur ja nicht zur Besinnung kommen
Wir hatten wieder einmal Ruhequartier in Clia
Früher setzte unser Bataillonskommandeur dam
allernotwendigsten Dienst an ; die Leute sollten
und Ruhe haben . Jetzt setzte der neue Reg'
kommandeur den Dienst an . Von früh morg
spät abends hatten die Leute keine Ruhe : w
Exerzieren , Apells und Arbeitsdienst . So ging e»
rend den paar Ruhetagen in einer Leier . OE
Mannschaften waren empört Von unserem Mai
dem Regimentskommandeur der Vorschlag gemaHoem yxegiiuciUöiummuHucm , uu —
den , während den Ruhetagen Scheibenschießeng JNniltfcJ
anstalten mit Preisverteilung . Daran hätten 01 ' -
Spaß gehabt . Das wäre als Sport angesehen » .
und hätte nebenbei auch die Schießfertigkeit der - 4J | |?
gefördert . Aber nein , ein Vorschlag der von
Seite kam, war für den neuen Kommandeur undis , nm
von vornherein und mochte Die Idee noch so 9% Unö
Zu dieser Zeit meldeten sich auffallend viel Leute asgefaljc.
Der neue Kommandeur wollte dem Stabsarzt bei
nicht so viele Leute ins Lazarett zu schickem̂ .^nrair |0  viere aobuor ms AiUjiuui JU
Stabsarzt hatte ihm aber geantwortet , für den u , g e j
heitszustand der Mannschaften sei der Bataitw ch längst
verantwortlich und nicht der Regimentskommanm t -8orfe
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den

Ä §111 zu Originalpreisen
W8 WN UH Strickwolle , Sportwolle , Seidenwolle in
1111 1111 Pisa Hausmarke, Domwolle, Eßlinger und
VV fff fH Schachenmayer.
Wollene Damen - und Kinder -Strümpfe
Wollene Herrensocken , Unterzeuge , Pull¬
over , Welten , Sweater zu denbilligft .Preiten
Die kluge Hausfrau kauft nur im Fachgeschäft . Denn , lang¬
jährige Erfahrung in der Branche ausprobierte , bewähite Qua¬
litäten, fachmännische Beratung , garantieren guten und billigen
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BaWS-VkkjleigemU
Morgen Mittwoch vorm . 10 Uhr versteigere ich im

iofe des Bürgermeisteramtes
I Singer Nähmaschine

«entlich , zwangsweise , meistbietend gegen Barzahlung.
Beck, Obergerichtsvollzieher

tontf weiße Zähne lall
—■■ ■■. . paste Chl M ?
nutzen. Noch nie hat sie uns enttäuscht! Wir hatten immer  |
einen angenehmen Geschmack Im Munde, umsomehr, da wir l !'1hn« frFiTnmhnnt-IHhinbmaFFcr benuhen. Auch benutzt die -das CHIorodont-Mundwasser benutzen. Auch benutzt die
Chlorodont-Zahnbürsten." gez. G. Chudoba, Fr. . . . .. - - Man
die echte Thlorodont-Zahnpaste, Tube d  Pi - und 90 Ps-, 11,1
Ersatz dafür zurück.
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